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Letzte Nachrichten.
Das ReiÄskabtnett.

Mz Berlin,  25 . Mürz . Heute abend wurde folgende
Aenderung im Reichskam-tt als feststehend betrachtet : Fr-
«anzmiilifter Cuno . Schatzminister Wirtl,-Karlsruhe , Wehr-
minister Geßler , Wieoeraufbauminister Lüdemann, Mehr«
Hettswzialist und Mitglied der Preuß . Landesversammlung.
Weitere Aenderungen sollen nicht eiatreten.

Der Arverr pta « der Nationalversammlung.
Alz Berli n,  25 . März . Nach dem Beschluß des

Aclt -stenausschusses findet die nächste Sitzuus der Natio¬
nalversammlung am Freitag nachmittag 5 Uhr statt.
wird mit einer Tagungsdauer von 3—4 Tagen gerechnet,
da außer dem Notetat , der eine größere politische 'Aussprache
veranlassen wird , noch *bt« B .-olsungsvortage , das Berreich-
üchuirgsgejetz und andere Vorlagen lveaigsteus noch in erster
Lesung erledigt werden sollen.

Der Seurrme B rrreter in Rom.
^ Berlin, 25. März . Wie die Abendblätter melden,

ist Wirkt . Geh. Legationsrat im Auswärtigen Amt Zahn
zum deutscheil Vertreter in Rom ernannt worden.

Bauern und Aebeitrrrestterung.
Mz München,  25 . März . Die Münchener Zeitung-

meldet : Ter kürzlich gebildete parlamentarische Aktions¬
ausschuß der ge irngten bayerischen Bauernschaft wandte
sich auf die Nachricht, daß im Reich dle Bildung einer reinen
Aroerterregwrung geplant sei, telegraphisch an den Reichs¬
kanzler und erklärte , daß oer Ausschuß 'dein Plane einer
solchen Arbeiterregterung mit aller Entschiedenheit ablehne
und gegebenen, arls die entsprechenderr Kons.g-lenzen dar¬
aus ziehen würde, unter anderen sei ein Lieferstreir schärf¬
ster Form geplant.

Die Nr-rgkschichte des Kutsche».
B
Baltikurn
sivn sowie v.e basischen Maangteu lud oarau m gleicher
Werfe beteiligt . An , eine Pcrföniichreil ist besonders huc-
zuweisen: Leutnant v. Bvrries,  ein Neste des Divi-
sionsgenerals v. Borries , der im Heide dis 52. Re>erve-
dlvijiou kommandierte : er i |t als Kriegescertvilltger ciuue«
tteten , ungefähr 28 Jahre a .r und während des Krieges zum
^fsrzrer befördertsworüen . Kr war längere Zeit als Orvo«l-
nanzosfrzter ver einer Division tätig . Rach oer Revolution
kam er nach Kurland uuo arbeitete dort beim Stabe der
Eisernen Division . In Kurland hatte er Besprechungen
zwischen einem hekanureu ü att i ,'che n Bi a g na t e n , der
im Januar 1918 die Krone von Kurland 'dem König von

Herbst die Truppen der Eisernen
verließen, kamen baut,che Magnaten nach Deutschland und
trafen sich in Berlin urit dem Herrn von Borries Hier
wurde nun eure große monarchistische Propaganda ins Werk
ge,etzt. Die Truppen der Eisernen Dr'oiston, die ae-naß
dem Befehl der Reichsregiernug demobilisiert werden' soll¬
ten, wurden, nur,zum Schein demobilisiert, d. h. man löste
zwar bie militärischen Verbände auf, ließ aber die Mann-
ichnften zusaumren und quartierte sie auf dem Lande, haupt¬
sächlich in Pouunern und der Uckermarr, de; Großarunobs-
srtzern ein. Die Leute blieben im Besitz ihrer 'Waffen:
sre wurden von den Großgrundbesitzern beschäftigt, aber
Ä,If?- Entlohnt. Die Geldmitte«, stammten zum Teil aus
russischer Quelle.  So lönate es nicht aufsallen , daß

fahrend der Tage der, Kapp-Regierung in Berlin die rus¬
sischen Monarchisten eine außerordentlich frennd. iche Stim-
Ltungzu der neuen Regierung einnahmerp v. Borries war
der Mittelpunkt der Baltikum -Bewegung in Deutschland.
Er brachte die deurobiltsierten Mannschaften unter und be-
sorgte das Geld. Jeden Tag im Januar 1926 empfing er
«tim 10 bis 29 entlassene Baltikum -Krieger, die er nach den
verschiedenstenGegenden Preußens zu Großgrundbesitzern in
Ernquarneruttg gab. Cr entfaltete Hierbei eine so rührige
~attgnett , daß sich schließlich die Mitbewohner der Pension
rn , Berlin W. dre allzu häufigen Besuche der Baltikum-^ ^ r *n S ' ^ {Ti rJ C"J _ i . r*> . . . . . ..

Oberbefehlshaber Noske  ausgehändigt wurde. Noske liest
dln'auchin General v. Lürtwltz  kommen . Es entspann
sich bei dieser Unterredung eine lebhafte Auseinander¬
setzung , bei der sich Lüttw .tz einer schweren G-Hottams-
verwetgerung schuldig machte. Noske bot Lüttwitz ' seine
Entlastung an, worauf Lüttwitz ihm zu verstehen gab, daß

Macht habe. Lüttwitz reiste daraufhin
nach n>0 cc ntit bet Matlnebtchabe ©jrfytrbt lrfc-
twitbelte. Mit dieser marschierte er dann nach Berlin ein.
Dre Zahl der Truppen betrug etwa 6000 Mann.

Spartakus.
. .. Die Rote Armee.  Im nördlichen Teil der Stadt
Düsseldorf glaubt man, mitten in einer Mobilwirchuna vor
eiNEin: Kriege zu stehen. Lange Kolonnen von Männern und
Jünglingen , zum Teil begleitet von Frauen und Mädchen,
Ntzn nach dem Kasernenviertct . Die Röte Armee, deren
Düsseldorfer Abterlung schon gestern nach Angabe der Unab¬
hängigen auf 2500 Biann met einem Schlage angewae5̂ en
^ar , lvkrd stündlich verstärkt. Aus den Betrieben strömen
die Arbeiter dleser Armee zu. Wie mit dieser Düsseldoner
Mobilmachung der radikalen Arbeiterschaft , so ist e- auch
zNEtsellos in vielen Dutzenden großen und mittleren Städten
und Gemeinden im Industriegebiet bestellt. Wenn man im
Aktionsauchchuß m Hagen, wo die Zentrale der ganzen De-
weming liege,, angegeben hat , daß die Rote Armee rm Jn-
dustnegebicr ,chon eine Stärke von 120000 Mann erreicht
Wbe, ,o rst diese Behauptung nicht mehr zu be-Weiseln.
Nicht weniger als 65 Mark täglichen Sold sowie B ' rpfte-
gung und, soweit möglich, Ersatz für Kleidunasstückeerhal-
ren w Duisburg nach einer Anordnung des revolutionären
Vollznasrats die Kampftruppen vom Tage ihrer Anwerbung
an. g. ie Mitglieder der Arbeiterwehr für den Sicherheits-
dienft und o.e üorigen rm Dienste des VollzugZratS arbei¬
tenden Personen erhalten 40 Mark täglich und freie Ver-
pflegnng. werbciche Personen 30 Mark . Ter Betrag ist von
der Stadtkasse an ,den Vollzugsrat unverzüglich enguweisen.
^ie Stadt ist, wre der Vvllzngsrat gleichzeitig beschlossen
hat , ermächtigt , d«e Koste» für die Löhne und die Berpfte-
gung von den Unternehmern anzufordern . Auch die Streik-
tage sind von den Unternehmern zu bezahlen ' es in der
volle Lohnansfall zu entschädigen.
^ ?*n pfruf der U nabhängigen soztalde-
v ° hlatischen Parte : Deutschlands  teilt mu , daß
die Unabhängige, sozialdemokratische Partei nicht daran
W - ^ Kamps abzubrechen, oer geschlossen und zelbe-
Wnßt gefuhtt werden müsse. Das Volk werde ans allen sei-
nen Leiben, die durch Kapitalismus , Krieg unk Reaktion
torische Däktatu" ^ur erlöst werden durch die pwle-

Die Haltung der Entente.  Die Bot ' clafterkon-
serenz hielt unter dem Vorsitz von Millerand eine Sitzung

^ ^ und die alliierten militärischen und Maru -e-
Zk beiwohutm . Die Konferenz hörte einen Vortrag
über die Lage tu Deutschland an. — Der Pariser Korre-

l C~l Baseler Nachrichten erfährt aus Ententekrei-
sen, daß die französische Regierung  der Lage im
Niemer mit immer wachsender Beunruhigung ansieht,
-.»sher hat man gehofft, dag es der deutschen Regierung qe-
ünoen Weiche.. durch militärische Maßnahmen wieder Ord¬
nung zu schaffen, man hat nun aber in Paris cinaesehen
daß man auf,eine militärische Aktion nicht rechnen darf. Da
aber Frankreich die Kohlenlieferunaen unbedingt sicher stel¬
len will , die Dentschland an Frankreich mtcP. dem Frie-

ä,l Aachen hat , so ist es sehr v'.' hncheii«lich,
daß das gesamte Ruhrgebiet  in allernächster Zeit dn-ü'
französische Truppen besetzt  wird . Die Franzosen kün-
oeteir nach Aussagen des Gewährsmannes des Korresponden-
LL '”xm äwrIinE -v-ch-nd.

Kroger verbatell, da sie die Gäste der Pension -Wirtin für
Bolschewisten hielten. Die Wirtin bedeutete v. Borries , daß
sie nicht mehr zulassen könne, daß er oie Soldaten in ihrer
«wyimnst enrpsanae. Er müsse sich für diesen Zweck ein
Buw mreren. v. Borries verzog daraus nach der Kalckcenth-
Kraße Er arbeitete mit dem aus dem Baltitum -llnterneh-
men bekannten B.asor Bischof.  Major Bischof gab die

-iharten und iiber die,en auch Beziebungen im Reichs-
wehrm lnistercum, angeknüpft. Ber Major Bttchos 'einigten
sich ,sa.nttiche »aLeii der Bewegung. Borries reiste öfters
rn die Provinz , um dort Reden zu halten und die Gönner

auL öc5 Lande zu besuchen. Im Januar 1920
t^ ten daml anch d« Baltikum -Leute in Verbindung mir

fi  Maruiebrigade Ehr har d t. Man bewog Ehrhardt,
feiner Leute zu entlassen und dafür de-

^Misierte Baltikum -Krieger einzustelien Der Putsch
tollte erst im ^uttt 1920  stattfrnden . Durch Jndis-
d^ ' OEu kani es heraus , daß be. Oberst .Bauer Material,
*h!L att | bs11 ^ ^ ^Eutete , gesunden wurde. Es kam
l ™“ 11“ .bcj* 10- Marz zu einer 'Haussuchung bei Oberst

und einigen der kompromittierten Per-
vnlichkeiten. Hierbei fand man viel Material , das dem

WTv v J nrvfnrem rrmfange avgeftank, wenn zwl-
schen Arbeitgebern und Arbeitnehmern nicht Verhandluna -n
über Lohnsvrdernngen stattfänden. Als erste Zeitung ist
bf ^ eder erschienen. Nach neueren Meldungen ist
es rm Norden Berylls erneut zu Straßenkäinpsei « gekonl-
men, ber denen es mehrere Tote und Verwundete gegeben

tr4be Steifen! 10 mfUj?rer ^ Bahnhof Gesundbrunnen
Verhandlungen wegen holländischer Lebensmittel

Das - Haagfche Korrefpondenzbüro meldet: Im Ziaag iind
außer dem Essener Beigeordneten Dr . Heim der Gewerk
ŝ Fsuhrer Otto Hue und zwei Abordnungen der rbeinim-

f westsalychen Städte angekommen, um Unterhandlungen mit der
^Irländischen Regierung über die sofortige Versorgung des
Rnhrgöbietes mit Lebensmitteln zu pflegen. Dr. Hel,/ und

?gten dem Handelsbmd dar, daß die Lage be--
^lelLweisc rn Dortmund so ernst gewesen sei, daß daselbst kein
w °L m5 T vorhanden sei, so dag anstatt des Brotes Hülsen-
ttmhte verabreicht werden niüßten. Asch die Versorgung der
änderen Städte im Ruhrgebiet sei nur noch für einige Daq-
gesichert so daß wenn nichc sofort nach dem Zustandekommen des
Friedens zwischen oen augenblicklichen Machthabern im Ruhr
geviet und der Rcichsregiermrgeine große Menge von Lebens-

w” !”e,C e>?r,lete  geworfen wird, mit einem Chaos ge-
«chnet werden müsse. Unter dciz Eindruck dieser entteulichen
ÄKf Dr. Helm, sind w.r hierher gekomnien, um die
Hilfe der niederländischen Regierung zu erbitten und wir Wn-
nen dies mit um so g. Mercr Ruhe tun , als zwischen den

' ^ - beX  Revolutionäre tm Ruhrrevier und der Regierung
«n Abkommen rn Bielefeld getroffen worden ist, wodurch der
verMnungEaßige Zustand wiederhergestellt werden wird, wenn
gewicke Bedingungen erfüllt werden. iBekannttich kümmern
sich Die Roten nicht um den Waffenstillstands

. - . . .

Werner Generalstreik in Dortmund.  D »rt->
mnnd ht zurzeit von dem übrigen Jnoustriegebiet abqefchni«-
ten. Tie Beschlüsse von Bielefeld werden hie? nicht respektie« .
Donnerstag nachmittag 2 Uhr wurde durch die Glocken Alan»
gelautet und der Generalstreik aufs neue prvklamictt. Darauf
lschnnielten sich die Arbeiter und um 5 Uhr zogen etwa 1200
Mann in Richtung Lünen ab. Sämtliche Tageszeitungen sin»
verboten, die Theater usw. geschlossen und der Straßenveck«hr
ist nur bis 8 Uhr abends gestattet.

Der Bielefelder Vertrag.
^ Die Bewegung im Ruhrgebiet steht vor ihrem Abschlu».
\̂n mehrstündigen Verhandlungen ist es zwischen de» Pao-

teien und Erwerbsgruppen zu einer Vereinbarung dahin ge¬
kommen, dm Forderungen znr Entwirrung der aus de«
Kapp-Putsch entstandenen Lage mit der Vrrsaffnua und »er
Regierung folgendermaßen in Eiicklang zu bringen:

1. Die anwesenden Vertreter der Regiernngspatteke»
werden ber ihren Fraktionen dafür eiatreten . vrß ber de»
bevorstehenden Neubildung der Regierung  tm
-sterch uno in Preußen die Personensrage von oen Partetc»
nach Verständigung mit den am Generalstreik beseitigte»
gewerkscha , clichen Organisationen  der Aröei»-
ter, . Angestellten uno Beamten gelöst, und daß ochsenO»-
gamsationen ein entscheidender Einfluß  auf oie Neureas-
ttmg der Wirtschafts- und soziakpokitischen Ge' etze einge-
rauint wird, unter Wahrung der Rechte der Volksvertretunz.

2. Sofortige Entwaffnung und Bcstrasuna
aller am Putsch oder am Sturz der versaff'.mgsmäßigen
gi-mmgen Schuldigen,  sowie der Beamten,  die sich
nnoe.etzlichen Regierungen zur Verfügung gestellt Hutten. Er
«mrd Straffreiheit  denen gewährt , die in der ' Ab¬
wehr  des gegenrevolutionären Anschlages geaen Gesetze der-
stoßen haben, wenn die Verstöße und Vergeh? - vor AbschlliL
dieser Vereinbarung , spätestens aber bis zum 25. März,
vormittags 8 Uhr, erfolgen. Ans gemeine verbrechen oe« n
Perionen und Eigenttnn findet diese Bestimnlnng feine An¬
wendung,

3. Gründliche Reinigung  der gesamten öffentuchr»
Verwaltungen von gegenrevolutionären  Persönliche
reiten, besonders solchen ih  leitenden Stellunoeu , und Er-

durch zuverlässige Kräfte . Wiederherftellüng aller in
onentlichen Diensten aus politischen und geloerkschastlichea
-runden gemaßregclten Organisationsvertretern.

4. Schnellste Diurchfübrung der Verwa l «u n gs 're-
>«rm  auf demokratischer Grundlage , unter Mk-bcktlmniun,

wirtschaftlichen OrWnisationen der Arbeiter,üestellten und Beamten.
5. Sofortiger Ausbau der bestehenden und Schaftuna

neuer sozialgesetze,  die den Arbeitern , Angestellten
and Beamten volle soziale Gleichberechtigung gewäbrreist' u
schleunige Einführung eines freiheitlichen Beamtenrechts.
^ 6. Sofortige Inangriffnahme der Sozial  l, ' i c r u n «
ufr dazu reifen Wirtschastszweige unter Zugrundelegung de?
Be,chlu,se der Sozralisieruirgskommission. zu oer Vertreter

Ddrussverbaiide hinznzuzichen sind. Die Einberumn«
^ .--ozialislerungskom.nisjion erfolgt sofort. Ucbernahm«
des Kohren- und Kallsyndikats durch das Reich.
. " ller der Verfassung nicht trcugebliebene»
^4 ^ ' bdvlutionaren militärischen Formationen , und ihre

t r i. '•’ieitc mrvrganisatloii 51 ft*
i. ' dtsanspruche treugeblicvener Teuop-m und

sicherh -rnwehren unangetastet . Unrer die da na ca nuszu-
tvienden Truppen falle,: nach Ansicht der Kommission di«
Korps Lützow, Lichtschlag und Schulz
. .o.  Wirksame Erfassung, gegebenenfalls Enteignung der
ft ™ Lebensmittel  und verstärkte Bekämpsun,
des Wucher- und Schieb-rtums in Stadt rrnd Land, -- rche-

der Erfüllung der Ablieferungspflicht durch Gründun«
von Lieseningsverbanden und Verhängung fühlbarer Stra¬
fen bei böswilliger Verletzung der Pflicht.

„ 9- Die verfassungsmäßigen Behörden walten ih -es Alls¬
tes nach den gesetzliche«: Vorschriften. Di? jetzt bestehende»
Vollzugs- oder Akrionsausschüszehaben in Gemeiuschast mit
dfnZemeindebehöroen die Ortswehren  au ^ stLn 2
die ^Rriseimbgabezu regeln. Dies muß spätestens inuer '-ac»
K Tagen geschehen. Danach tritt an die Stelle jener Äus*

Ein «ms der organisierten Arbeiter -, Angestelltcn-
1a 1r , un  ̂den M ,hrhettsparteien gebilketer

Ordnungsausschuß , der im Eiaoernchmm mit den zuständi¬
gen Gerne,ndeorganen bei der Turchsüäruna des Sicherheits¬dienstes mrtwlrkt.

10. Zur Uitterftützung der ordentlichen Sicherhcits-
organe wird , soweit erforderlich, eine Ortswehr in Stärcke
ms zu 3 auf 1000 Einwohner aus den Kreisen der republl-
rairischen Bevöllerung . insbesondere der oraanisierlen Ar«
bctter, Angestellten und Beamten gebildet. ' Für die Zeit
wahrend der sie zum Dienst elng .zogen sind, werden sie ,o-
wert nicht der Staat die Kosten übernimmt , von der Ge¬
meinde bezahlt. Durch die Bildung oer Ortswehren sind die
Einwohnerwehren aufgehoben.

11. Di« .sämtlichen Beteiligten verpflichten stck ihren
ganzen Einfluß dahin auszuüben , daß die Arbe '- ter-
j choft  restlos zur gewohnten Arber ' t sofort zurücktehtt
Dre Arbeitgeber sind gehalten, die zurückkehrenden Arbeiterwieder ernzu,tollen. "

12. Es erfolgt sofortige Abgabe der Waffen un»
Mun r tion,  sowie die Nück«gabe des requirierten uns er¬
beuteten Heeresgcrats an die Gemeindeb-Hörden

AEMe Ge fange neu  sind sofort, spätestens bis zu»
27. Marz , mittags 12 llhr , zu entlaßen . ^



14. Bei loyaler Einhaltung dieser Vereinbarungen loird
ei» Einmarsch  der Reichswehr tn das rheinisch-westfä¬
lische Industriegebiet nicht erfolgen. Nach der Erklärung
des BeUvllninchtigtcndes Wehrkrerskommandos 6 nno des
Reichskommissars wird das Wehrkreiskommando in poli¬
tisch-militärischen Angelegenheiten nur auf schriftliche An»
Weisung des gesamten Reichswehrministeriums handeln . Fer¬
ner erklärt der Reichskommislar, daß er einen Vertrauens¬
mann der Arbeiterschaft berufen werde, der bei allen mili¬
tärisch-politischen Handlungen, über die der ReichSkcmtmtffar
mitzubefinden hat, gehört Iv-crden soll.

15. Der verschärfte Ausnahmezustand  soll
sofort auf gehoben  werden, der allgemeine Ausnahme¬
zustand dann,' lvcnn die unter Ziffer 9 bis 12 fest gelegte
Regelung erfolgt ist.

1b. Reichsminister Giesberts wird die Frage a Ver¬
sorgung der Hinterbliebenen und Verletzten  d6m
Rerchskäbinett vortragen mit dem Bestreben, daß die Kosten
vom Reich übernommenwerden. Die Kommis»on spricht die
Erwartung aus , daß das Reich die Kominunalverbal cke für
ihnen ans den Unruhen erwachsenen Kosten und Schäden
schadlos hält.

17. Weder den Arbeitern, die an den Kamp een leitg -e-
«ommen haben, noch den Mitgliedern der .Police . ' und Ein¬
wohnerwehren und den Mannschaften der Reichswehr dürfen
Rackteile oder Belästigungen wegen ihrer Teilnahme er¬
wachsen.

Dieses Abkommen ist auch hon dem Vertreter de»' Kom¬
munisten mitunterzeichnet worden. Tie Verhandlungen
wurden nicht unwesentlich beeinträchtigt durch die Tatsache,
daß die Rote Armee vor Wesel unter Bruch des Waffen¬
stillstandsabkommens heute zur Offensive übergegangen ist.
Es soll versucht werden, die oort kämpfenden Truppen von¬
einander loszulösen.

'Die Kampfleitung der Roten Armee  hat den
am 23. März in Bielefeld zwischen den Vertretern der Arbeiter¬
schaft abgeschlossenen Waffenstillstand abgelehnt.  Die
Kämpfe nehmen den ganzen Tag ihren Fortgang.

Bürgerkrieg im Jndust îerevier
Die Reichswehrtruppen, die im Industriegebiet lagen

und dem übermächtigen Ansturm der Arbeiter weichen muß¬
ten, haben sich bekanntlich kn Weset'  znsammengezogen.
Um diese Stadt tobt der Kamps, über 'den m der K. Z.
berichtet wird : Seit Mittwoch 5 Uhr nachmittags liegt
heftiges Artilleriefeuer auf der Stadt , nachdem bisher ver¬
hältnismäßig Ruhe herrschte. Die Roten stehen im allge¬
meinen südlich und östlich von W-iel, dieses in weitem
Vogen umfassend, tm Süden etwa längs der Lippe . Das
Etraßenbild der Stadt ist sehr kriegerisch, viel Militär,
tagende Autos , zahlreiche Patrouillen , dre mit dem Rufe:
Straße frei, das schaulustige Publikum zur Seite weisen,
damit durch die erschlagenden Artillerietrefser keine über¬
flüssigen Verluste an Menschenleben entstehen. Das Militär
ist nach wie vor zuversichtlich. Während Dienstag abend
eine panikartige Flucht der verschiedenartigen Elemente
ins belgisch besetzte Gebrei erusetzte, hat 'diese Kopflosig¬
keit Mittwoch meist 'aufgehört, vor allem, weil die Belgier
die Brücken ganz gesperrt haben und nur noch in Ausnahme-
sällen Flüchtlinge anfnchmen, zum Beispiel Verwundete.
Zn die Zeiten der Stellungskämp 't  an den Fronten glaubt
man sich versetzt, wenn man sich über Dinslaken hinaus der
Umgebung von Wesel nähert. Heftige? Maschinengewehrgc-
knatter dringt schon von weitem über da? Gelände , nur ab
und zu unterbrochen von den dumpfen Einschlägen schwerer
Minen und dem scharfen, reißenden Krach explodierender
Granaten . Auf beiden Seiten wird Artillerie in Anwen¬
dung gebracht, doch'ist die Meldung, daß 'die Arbeiter über
Ll-Zenttmeter -Geschütze verfügten, nicht richtig, da sämt¬
liche derartigen Geschütze an den Verband abgegeben werden
mußten . Das größte Kaliber, das auch 'auf der Seite der
Arbeiter zur Anwendung kommt, ist 15 Zentnneter . Aus
beiden Seiten wird mit großer . Erbitterung  ge¬
kämpft . Die Gegner liegen rn Schützengräben gegenüber,
und ab und zu schweben über ihnen die Weißen' Wölkchen
von Schrapnells , die besonders die Reichswehr verwendet.
Diese hat einen starken Rückhalt an der Festung Wesel,
die noch über einen großen Vorrat an Munition verfügt.
Wesel liegt gut geschützt zwischen der Lippe und dem Rhein,
und deshalb können die Arbeiter nur von zwei Seiten

angreffen . Ihnen lag vor allem daran, über die Lippe zu
kommen ; dieses ist ihnen, wenn auch unter recht schweren
Verlusten , bei ihrem rechten Flügel gelungen. Ohne weitere
Verluste zogen sich die Reichswehrtrnppen bis znm Truppen¬
übungsplatz Friedrichsfeld zurück, der vortreffliches Vee-
teidigungsgelünde bietet und ebenso, wie au; "oer amern
Seite des Glacis der Festung, glatj Irrte eine Tafel ist. Wenn
die Arbeiter versuchen wollen, hier weiter vorzndringen,
so wird dieses viel, viel Blut kosten.

Im übrigen muß zugestanden werden, daß in manchelt
Unternehmungen der Arbeiter eine geordneteLektung
und eine gewisse Organisation zu spüren sind. Auf der
Straße zum Kampfplatz herrscht reger Verkehr. Aus der
Richtung Elberfeld und aus der Richtung Essen kanten neue
Arbeitertruppen mit Geschützen an. Die Bespannung ist
wie bei Ariegsbatterien regelrecht und vollständig, zum Teil
ganz neu. Ditz Protzen sind besetzt mit bewaffneten und
Zigaretten rauchenden wilden Gestalten, denen ähnliche,
jedoch etwas vollständiger au-sehende Gestalten als Führer
voranreiten . Die Geschützführer sind durchweg ansgebildete,
kriegserfahrene Leute-, und mancher Vizefeldwebel und Ossi¬
zierstellvertreter findet sich zwischen ihnen. Bon den Re ich s-
wehrkrnppen selbst loird berichtet, daß das Feuer der Ar¬
beiter meist planmäßig und gut geleitet sei. Dazwischen
befinden sich vollbesetzte Lastautos, deren Kühler und Schutz¬
blecke oft noch mit Bewaffneten besetzt sind. Meldeantos
und Motorradfahrer jagen hin und her. Für regelrechte
Ablösung wird gesorgt, denn es sind genug Leute vorhandett.
Kein Wunder bei den Löhnen, die ihnen geboten werden.
Für alle Arbeiter , die nicht unter den Waffen stehen, ist dte
volle Wiederaufnahme der Arbeit angekünoigt. Tatffichlich
wird überall gearbeitet. Schlecht steht es mit der Versor¬
gung mit Lebensmitteln, und es ist zu hoffen, daß, durch
diesen Umstand gezwungen, die derzeitigen Machthaber sich
zu Zugeständnissen herbeilassen müssen.

Der Bö kervomd.
— Der italienische Min ist er Präsiden '.

Nittr  verlas in der italienkchen Kammer eine Erklärung
der Regierung , in der er zunächst 'oie Lage Europas in
wtrl .chastlicher Beziehung als äußerst schwierig darstellt.
Europa verbrauche mehr, als es erzeuge. Wir sind alle,
sagte Nrtti , von Hungersnot bedroht. "Europa muß den
Frieden wiederherstcllen und das Gleichgewicht wrcderfin-
den, sonst bricht es zusammen. Sieger und Besiegte
leiden u^ter demselben wirtschaftlichen Druck, wenn auch
in verschiedenem Maße. Die 300 Millionen Bewohner Eu¬
ropas erzeugen nicht mehr das zum Leben Nottvendige.
Rußland , ein Reservoir an Rohstoffen, und Deutschland,
ein Reservoir an Arbeitskräften , arbeiten fast nicht mehr.
Europa kann nur sein Gleichgewicht wiederfinden, wenn
es Deutschland und Rußland  wieder zur Geltung j
kommen läßt und wenn Parlamente und Völker sich leiten j
lassen von der großen menschlichen Stimme der Einigung , ,
der Sympathie und der Milde für die Besiegten. Der ?
Geist der Revolution und der wirtschaftlichen Unordnung f
können von Europa nttr Weichen, wenn es durch den Geist f
des Friedens wieder erneuert wird. Italien will diesen
Weg befolgen, weil über unserem Haügefühi das Interesse *
für Europa steht, das sonst unausbleiblils dem Ruin ent¬
gegengeht. Vor den Völkerbund, den wir wünschen, geht die ,
Gesellschaft der Völker Europas , die oie Bedingungen '
menschlicher Existenz wlldersinden müssen. Die Wiederauf¬
nahme der Handelsbeziehungen mit 'Rußland und die Wie¬
aufnahme der Erzeugung m Deutschland dürfen aber nicht
zu der Auffassung- verleiten, daß Ke Preise plötzlich fallen
würden ; aber jede Verzögerung 'erschwert das Problem.
Italien will in der auswärtigen Politik den vollen Frie-
densznstand und auch den Geist des Friedens  und
des Zusammenarbertens in der Welt aufrechterhalten , ins-
besotidere zwischen den Ländern Europas . Der Wiederattf-
bau der besiegten Länder interessiert ganz besonders die
Länder der Sieger. Die besiegten Länder müssert die tut¬
mittelbaren Folgen des von ihnen entfachten Krieges tragen,
aber sich sreimachen von den Verpflichtungen durch den
Fortschritt, nicht  aber durch Verelendung  ihrer
Existenzbedingungen. Wir wollen, daß Italien ein Instru¬
ment des Friedens sei und eine Stütze des Rechts ans Ar¬
beit in der Welt ; wir wollen demnach Beziehungen herz¬
licher Freundschaften mit allen , insbesondere mit unseren
Nachbarn . Wir wollen den Friedensbatt nicht verzögern.

Kein Vertrag und keine Konvention schränkt die Handlungs¬
freiheit Italiens rin , das nicht nur eine Macht des Gleich¬
gewichts, sondern auch ein Element der Mäßigung und der
Verteidigung der höchsten Gerechtigkeitsprinzipien sein will.

DeutsÄlauv.
D D a s neue Reick >skabinett  ist nach tagelnwgett

Verhandlungen zustande gekommen. Es setzt̂ sich folgender¬
maßen zusammen : Reichskanzler: Bauer (Svz ), Vizekanz¬
ler und Justiz : Schiffer (Dem .), Acußeres : Hermann
Müller (Soz .), Inneres ;: Koch (Dem.), Reichswehr:
G e ß le r (Dem.), Finanzen : C u n o (Ztr .), Schatzminister:
Bolz (Ztr .), Verkehr : Bell (Ztr .), Arbeit : Schlicke
(Soz .), Wirtschaft : Schmidt (Soz .), Wiederaufbau:
Schmidt (Svz .), Minister ohtre Portefeuille : David
(Soz .), Post Giesberts (Zeutr .). — Die nächste Sitzung
der Nationalversammlung  findet am FreitaK statt.
In ihr wird sich das neue Kabinett vorstellen.

D Der preußische Ministerpräsident Hirsch
hat dem Präsidenten der Landesversammlung Leinert feinen
Rücktritt ,überreicht.

D Preußische Landesversammlung.  Die skr
Mittwoch nachmittag angesetzte Vollversammlung der preu-
ßischen Landesversammlung ist durch Beschluß des Aeltesten-
rates wieder aufgehoben worden. Der Präsident Le inert er¬
hielt die Ermächtigung ,die nächste Sitzung einzuberufen
Das wird erst geschehen, wenn in der Nattonalbersammlun«
die erwarteten .Erklärungen d.d°Reichsministeriurtts erfolgt
sind und auch die Führer der Fraktionen dort Stellung ge¬
nommen haben. In einer Konferenz der MehcheitSparteien
der Landesversammlung ergab ;ich Uebereinstimmung dar¬
über , daß die Frage , ob und gegebenenfalls in welchem Aus¬
maße eine Umbildung des preußischen Ministeriums statt¬
finden solle, erst nchch Klärung der Verhältniffe im Reich
einer Lösung zugeführt werden könne. Die 'Fraktionen der
Landesversammlung haben heute Sitzungen gehabt, aber
demgemäß in dieser Frage keine endgültige Stellrmz gr-
noutmen.

D An die deutschen Beamten  hat der Reichs¬
präsident einen von ihm itnd dem Ministervräsidente » Un¬
terzeichneten Aufruf  erlassen , in dem es heißt : Durch
ihre entschlossene Absage an die Männer des Staatsstreiequ.
und der Reaktion , durch ihr treues Festhalten an der de»-
fafsungsmäßigen Regierung und den Gesetzen hat die deut¬
sche Beamtenschaft , in erster Linie die Beamtenschaft der
Reichsministerien , in hohem Maße dazu beigetragen, daß
der wahnwitzige Staatsstreich der Kapp und Lüttwktz so
rasch in sich zufamntenbrach und Recht und Gesetz gesiegt
haben. Ich spreche den deutschen Beamten und Beamllnne»
meine besondere Anerkennung und meinen und des Vater¬
landes tief empfundenen Dank für dieses Verhalten aus
und bin überzeugt , daß noch mehr, als es bisher schon ver
Fall war , auch oas volle Vertrauen des gesamten Volkes
diese Dienste der Beamtenschaft belohnen wird. Nun gilt
es, die schweren Wunden , oie das Verbrechen des 13. März
dem deutschen Volke und dem deutschen WirtschaftSleoen
geschlagen haben, zu heilen, das so sreöentlick g-störte Wert
des Wiederaufbaues und der ruhigen wtrtschaftlicken und
sozialen Entwicklung fortzusetzen. Ich bin überzeugt, daß
auch hierbei die deutsche Beamtenschaft mit allen Kräfte»
mithelfen und auch hier ihre Pflichtreue und Vcrterlarro»-
liebe neu bewähren wird.

D Die Reinigung der Verwaltung.  Der srreu-
ßische Minister des Innern hat an alle Oberpräsidenten fol¬
genden telegraphischen Erlaß gerichtet: Die preußi 'che Re¬
gierung hat beschlossen, gegen alle Beamten , welch? sich
als Anhänger der verfassungswidrigen Staatsstreich -Regie¬
rung bekannt haben, oder dre Ziele dieser Regierung in ir¬
gend einer Weise gesörderr haben, disziplinarisch virzu-
gehen. Der Minister bittet um schleunigsten Bericht , ob und
welche Beamten in der allgemeinen und inneren Verwal¬
tung aller Provinzen in der geschilderten Weite he>worge-
treten sind, ob und welche Veröffentlichungen in der ent--
sprechenoen Richtung erlassen wurden und ob die Ober¬
präsidenten fest auf dem Boden der verfaffunaS'näßtgen
Regierung gestanoen haben. Tie letzteren bittet der Mi¬
nister, dienstlich zu berichten, inwteweir Verfügungen Wer
Neubesetzungen von Stellen erfolgt sind.

Vereinigre Llaaken
— Sonderfrieden.  Dem Reprä 'entankenhauS gb'g

ein Gesetzentwurf zu, der zu einem Sonderfrieden zwischen
den .Vereinigten Staaten und Deutschland ermächtigt ' Der

mm im ihm  rMnrnr ,»r,~aK~«—'

Nachkgekeimnllle.
Roman von K Orth.

19 ^acb̂ri -e bo n
Mit einer Geschwindigkeit, zu der ste sich schwerlich im

Interesse eines anderen Hausbewohners aufgeichwungen hätte,
kam Lina dieser Weisung nach. Aber als sie die silberne
Tablette vor Margarete uiedersetzte, konnte sie sich nicht ent«
Hallen zu sagen: „Haben Fräulein vielleicht auch Migräne?
Fräulein sehen jedenfalls viel elender auS als die Lorenzen—
ganz grün, mit Erlaubnis zu sagen."

„Ich danke Ihnen für Ihre Teilnahme, Lina! Ja , ich
habe ein wenig Kopfschmerz, aber das hat nichts zu bedeuten.
Es wird nach dem Kaffee schon wieder vergehen. — W .ssen
Cie übrigens, was cs mit dem Gebell der Hunde auf sich hatte?
Ich habe es ebenfalls gehört."

„Nein, ich weiß nicht, Fräulein ! Ich habe kein bißchen
davon gemerkt. Wenn man sich jeden Abend in den Schlaf
weint, wie ich, dann liegt man nachher wie eine tote Ratte ."

Ihr blühendes Aussehen gab Margarete die beruhigende
Gewißheit, daß der große Herzensknmmer, der die arme
Lina allabendlich unter heißen Tränen rntichiummern ließ, ihrer
beneidenswerten Konstitution bis jetzt nichts hatte anhaben
können, und so verzichtete sie auf einen erneuten Versuch, die
arme Verlassene zu trösten. Fühlte sie sich doch selber heute
des Trostes und der Ermutigung so dringend bedürftig wie
kaum je in ihrem Leben. Der wollenvcrhangene, regeuschwere
Himmel, der statt der lichten Bläue der letzten Tage durch
die Fenster schaute, war ein getreues Bild ihrer Seelenstimmuirg.
Alle die köstlichen Zukunftsträume, in die sie sich so gern eiu-
gewiegt hatte, seitdem bas leise Ahnen von Brünings treuer und
starker Liebe zur beglückenden Gewißheit geworden war , wurden
ihr in der Mutlosigkeit dieses tcübe» Tages zu törichten
Phantasien, beiten die Wirklichkeit nur zu bald mit unbarm¬
herzig zerstörender Faust ein Ende bereiten mußte. So un-
ürerivindlich dünkte sie das Hindernis, das ihre Vergangenheit
nur, vor allem ihr feiges Verschweigen dieser Vergangenheit
zwilchen ihr und dem Kon>ul aufgerichtet halten, dag sie ganz
ernstlich darüber nachzudcnken begann, ob es nicht das beste sein
würde, Brünings Hciuikehr gar nicht erst abzuivarten, sonder»
sich mit Tarte Theree in irgend einen stillen Winkel zu flüchte«
und in der Pflege der an ctt Leidenden Zweck und Inhalt ihreS
verfehlten Lebeits zu erblicken.

Da Frau Lorenz, wie immer, wenn sie ihre Miaräue

yarre, unter vtetem ^ tooneu uno etecyzen tm -oetrr vcrvnrv,
rief die Notwendigkeit, sich um die häuslichen Angelegen!eiten
zu kümmern, Riargarete tndessen bald aus ihren schwermütigen
Zjtkunftttränmereien in die nüchterne Gegenwart zurück. Sie
tiaf in der Küche die Vorbereitungen für das Mittagessen
und für die andere» Bedürfnisse des Tages, und sie war
schließlich überrascht, zu sehen» daß darüber beinahe zwei
Stunden vergangen -raren.

Jetzt beunruhigte cs sie ein wenig, daß die Tante noch
innner nichts hatte von sich hören lassen, denn Frau Therese
gehörte trotz ihres lcioendcit Zustandes sonst nicht zu den

i Laugswlä erinneu. Margarete entschloß sich also, nach ihr zu
j se un, und stieg in den ersten Stock hinauf, der heute wohl
^ noch von niemand betreten lvordcn war.

Zweimal klopfte sie an die Tür des Zimmers, und da ihr
von drinnen (eilte Aniwort kam, drücke sie behutsam die

, Klinke nieder und trat über die Sch-velle des unverschlosseuen
s Gemaches.

Die Vionleaus vor den beiden Fenstern waren noch herab--
j gelassen, und da man gestern abe-id auf den ausvrückticheii
! Wunsch der etwas lichtschenen Frau Therese überdies, die Bor-
s hä-tge ganz dicht hatte zujammenziehen muffen, war das
. Zimmer in eine Dunkelheit gehüllt, die es Rtargarrte für den

ersten Rioment unu-öglich machte, irgeitdwelche EinzetI,eiten z«
ttittcrscheiden. Aber ein eigentümlichr, freindattigcr Geruch,
den sie sonst niemals hier wahrgenommeit hatte, legte sich
lästig auf ihre Olerven tut) bereitete chr eine tu,befummle,
aber darum nicht minder fühlbare EnipsindiMg des Mißbehagens.

Bon ihrer filteren Kenntnis der Oerilichk.it gelei-ct,
näherte sie sich mit einigen raschen Schritten dem an der fe-isler»
losen Längswand stehenden Bette. „Guten Rtorgen, liebe
Tante !" sagte sie. „Hast du —'

Aber sie brachte die begonnene Frage nicht zu Ende,
denn ior sich an die Dunkelheit gen-öhneudeS Auge, das
Frau Thereses Antlitz zu erspähen suchte, hatte eine Wahr-
nehmnug gemacht, die in ihrer Unbegrciflichieit wohl danach
angetan war, sie mit Bestürzung zu erfüllen.

Von der Schlummeri.ben war auf dem Bette überhaupt
nichts zu scheu. Die seidene Steppdecke, die den tuteten
Teil des Laaers verhüllte, hatte sich verschoben und hing zur
Hälfte auf den Fußboden herab; da qper, wo Matg .i .ete

' den Kopf der Taute zu s heu erwartet, lag ein sonde bar
z rkuuUtes und znsammeng drücktes Kissen, dasselbe wohl, das

| sich die Fröstelnde gestern abend zur besseren Erwärmung hatte
i über die Füße breiten lassen.

-ANei>i Gott . es uiuii iht ia beinabe tinmnolidb sei».

unter dieser Fcdernhülle zu atmen!" war Margen et,s erster
Gedanke. Und tutgenünt, als gelte es, eine dringende Gefahr
zu beseitigen, riß sie das Kissen hinweg. Tie darn'iu r Liegende
regte sich auch jetzt noch nicht, und der Anblicki. res d--,.jichts
blieb Bkargarete noch immer entzogen. Sie sah nur die
Umrisse des Kopfes unter einem weißen Tuche, das das schmale
Gesicht fast ganz verhüllte.

„Tante !" schrie sie in Hellem Entsetzen. „Barmherziger Gott!
— Tante — liebe, liebe Tante — so sprich doch nur eu>Wort !*

Am ganzen Leibe zittenid, beugte sie sich nieder. Ter^
s süßliche Geruch, der ihr f hon bei ihrem Eintritt in das
s Zimmer ausgefallen war schlug ihr jetzt in tag betäubender
! Starke entgegen. Mit bebei.den Zingern suchte sie bas fest
! an die Gesichtsformen angepreßte Tuch zu entierneu, und die
: eisige Kälte, die von dem berührten Körper in ihre Fin .ier-
I spitzen übersttömte, steigerte ihr Erschrecken bis zu »amen-
, losem Grauen.

Sie sah ein bleiches Gesicht mit halboffenem Munde, ei»
Gesicht, das auch jetzt noch starr und regnng los blirb.

Da schrie sic abermals g llcnd ans, und f ft schon ohne
zu wissen, was sie tat, schwankte sie zu dem näch-ien der
beiden Feilster. Ihre tastenden Hände emaßien die Zngichnur
des Vorhangs. Mit einem verzweifeiten Ruck zerrte sie ihn
anseiuander, und wenn auch das emdriugcnde Tagestictn durch
die herai-gelasieueu Rouleaus noch immer stark abgedaûpft
war, fiel doch genug davon aus die Unordnung des Bettes
und aus das wachs rne Gesichl mit den wie in gräßlicher Angst
verze.rten Zügen, daß in der gransameu Teullichllil der fahlen
Helle auch der letzte hoff nde Zweifel in Riargaretes Seele

! der fürchterlichen Gewißheit Platz machte, eine Tote vor sich
s zu haben.

Und so granenhast war der Anblick dieser Tote», daß
\ nichts in der Welt sie hätte bewegen können, noch einmal
: an das Bett zu treten. Sie haite litten anderen Gedanken,
i feilte andere Empfindung als die, daß ste dem schretlichen
j Orte entfliehen, daß sie die Genchter lebendiger Bkeufche»
s sehen, die Stimmen lebendiger Men chen hören müsse. Ader
i die G jeder versagten ihr den Dienst. Es war, als seien

ibre Füße an den Boden getd niieöet, als hingen statt der
Atme fremde, unertrügiich schwer« Körper a» ihrem Leib«
hernieder.

fMfefcw « fvist.



^dcrlänoische Regierung im H« blick auf die Ereignisse.»,. s -inS„fiv>f (i flTJftßnrtliittAM rrA+rnffpn fntrmflf

,n4 sieht die Schaffung eines H'andelsrates vor, der so
als möglich 'dein. Kongreß euken besonderen Entwurf

^ - Leistung von Krediten an Europa unterbreiten soll.vle riVr— r- - tW'a Sai. <KWrrf»r#t«i»a hnn
^Kredite sollen so lange laufen , bis der Wechselkurs den

per Vorkriegszeit erreicht.
Holland.

Vorsichtsmaßnahmen.  Laut Telegvaaf hat

L>i,nchland ausgedehnte Maßnahmen getroffen sowohl
tf , Aufrechterhaltung der iiiuhe im Jnlande als auch um

£J(fle  Strei -züge größerer deutscher Truppenabteilungen
^Auftreibung von Lebensmitteln in Holland abzuweisen.
LrNiederländischen Behörden ist bekannt , daß zwischen den
^rtakiocnführern des westfälischen Industriegebietes und

ff niederländischen Kommunisten Fühlung besteht.
China.

_ Bolschewistische Unruhen.  Laut Telegraaf
Eastern S .rvice aus Tokio, daß dort Gerüchte über

« »unlution in China im Umlauf sind. Aus allen Linien

em Wege
eroen anhaben das Sowjetheer verlassen und aus ihre

^ China sibirische Städte geplündert . Sie wu
A chinesischen Grenze entwaffnet.

Südamerika«
-Zwischen Peru und  B ' o l i v i a war eine Span-
«üsietreten , weil Bolivia erneu Zugang zum Meere
mte? Der peruanische Minister der auswärtigen Ange-
»eiten erklärte in einem das. /cde Ge-

f ' lY für den Frieden beseitigt  ist Di ? Verbmdungen
«tt Bolivia sind in ein ruhiges Stadium getreten. Das
jjirifl* wird die Diplomatie erledigen.

Neues aus aAex Welt.
«,ut „Telegraaf" meldet die „Times" aus Warschau, daß

N Wolhynien die starken Angriffe der Bolschewiken gegen die
»nluisch« Front fortdaucrn.

™ M ? aus Paris nach Gens gemeldet wird, hat die neue
«̂nrösische Anleihe keinen besonderen Erfolg gehabt. Ins-

sondere wird sestgestellt, daß sich die Sparkassenzeichner fast
J , picht an der Anleihe beteiligt haben.
r  Im Kohlenbecken des Pas de Calais stimmten 80 Prozent
^ Arbeiter für die Fortsetzung des Generalstreiks.

Die Vorlage betr. die Neberführung der Staats ?'»iebahnen
das Reich zum 1. April wurde vom Reichsrat angenommen.
Der Telegraaf berichtet aus London: Der Vettvalkimgs-

mt des internationalen Arbeitsbüros hielt in London die erste
Sitzung unter dem Vorsitz von urchuc Fontaine ab. '-von von

deutschen Vertretern war keiner amvcsend. Der deutsche
Mgiernngsvertrerer hatte initgetcilt, daß er sich a.» dem
Wgc nach London befindet. Der Vertreter der deutschen nr*
Wt?? hatte bekannt gegeben, daß die Lage in Berlin ihn an
tzkr reilnahme verhindere.

BermTfctzte RadrrtchteN.
»Die Heringsfchwärme  standen in der Lübecker

«ucht wieder wie eine Wand. Riesige Fänge wurden von
tzen Lübecker Fischern eingebracht . Häufig reichten die Boote
Acht aus , um die Ernte an Land bringen zu können. Die
Asche mußten deshalb so lange im Retz bleiben, bis die
P,ote ihren Meeressegen an Land gebracht hatten und für
dm neuen Transport wieder frei waren Die Eisenbahn
Nichte mehrere Sonderzüge zur Beförderung der Fange av-
ßrtigeu. Tie Einnahmen der Lübecker Fischereigenopenschaft
ioerden für dieses Jahr bereits auf 18 bis 19 Millionen
JRar! geschätzt. Einen derartigen langandauerndeFang
hoben die Lübecker Fischer überhaupt noch nie zu evr-
»eichnen gehabt.
Aus Provinz ui© Nachdarsevieten

;!• Ein begehrter Beruf scheint bei den hemnwachsen-
W» jungen Leuten der landwirtschaftlicheGutsverwalrer zu
sein. Während es früher jeden jungen Menschen nach oer
Großstadt zog, zieht es jetzt viele aufs Land hinaus. Nach
Mitteilung der LandwirtschastlicheN Winter"? oft oni Kos Gris-

bei Wiesbaden suchen dort über 30 Schüler, die sowohl
ihre Schulausbildung wie auch eine praktische Tätigkeit hinter
sich baben, für das kommende Frühjahr Stellen als Guts-
deüoolter. Bei den Verhältnissen in den Landwirtschaften
vird allerdings auch das Stellenangebot sich vermehren.

. :!» Die Zeit der Loherute naht Hel.an ; Höchstpresie da¬
für bestehen nicht mehr, und in vcn Zeitungen Wersen bercftr
Kaufgesuche von allen möglichen Leuten veröffentlicht, die bis¬
her mit Lohe nie ellvas zu tun hatten. Bei dem ungiinstigen
Stand unserer Valuta besteht die Gefahr, daß durch solche
Leute ein großer Teil dieses lebenswichtigen Artikels ins Aus¬
land abwandert und unsere einheimische Lederversorgnng wei
1er zurückgehr und verteuert wird. Deshalb sollre an die
Besitzer der Lohschälwaldungen die Mahnung und die Bitte ge¬
richtet werden, bei ihren Lohverkäuscn. ob sie nun versteigern
»der freihändig Herkausen, vor allem die einheinrische In¬
dustrie zu berücksichtigen und nicht dem Schüberwesen, je- es >ür
Zu- «nd Ausland, Vorschub leisten.

: !. RieVerlahnstcin , 25. März. Die Stadtverordneten
ersMien den von den sporttreibendenVereinen schon lange ge-
richet.ten Wunsch auf Schaffung eines ordentlichen Sport-
hlatzes auf dem Krähnchen. Der Pratz wird eingezäunt und
«usgefchüttet. Die hierzu erforderlichen Materia .ien stellt die
Btadt, die « rbeitskräste stellen die interessierten Vereine.

:N Lahnftein 25. März . Die Obstblüte om Rhein lwt
b-Munen, Es blühen Pfirsiche und Aprikosen, ein um diese
Leit selten schöner Anblick.

:!, Frankfurt a . M., 24- März. Für den Ankauf der
Est»unkohle>ngrube „Friedrich" bei Hungen und deren Be-
trichLerwei erung bcwilliate die Generalversammlungder Frank-
strter Gasgeselllchast 39 Millionen Mark. Der Bttttebsüber-
»abmr der Grnbe bereitet jedoch der hessische Staat Schwierig¬
keiten insofern, als er eine Verordnung erlassen hat, wonach
kür Verpacktungfbnd,zum Verkauf von Bergwerken in Hefte»
dir Genehmigung der Regierung erforderlich ist lind der Regie¬
rung das Vorkaufsrechtzusteht. Diese Verordnung ist nach der
Ansicht der Gesellschaft rechtsungültig und verfassungswidrig
Tie Gasgesellschast hofft, daß der hessische Staat io.» Wege der
Verständigung die Grube abgibt, andernfalls will sie mit allen
Mitteln tbr Recht erstreiten.
' >’ :!• Frankfurt a. M., 24- März. Die Stadtverwaltung
Plant die Errichtung eines selbständigen Wahlamtes, dem alle
iWahlangelegenheiten unterstellt werden rollen. Es ,ist beab¬
sichtigt, ständige Wahllokale und Mahlvorstände zu bestimmen.

:!; Frankfurt , a. M., 24- März. Die Bibliothek Zei-
delS, eine unerreicht dastehende Sammlung von Büchern und
Schriften über die Edelschmiedekunst aller Zeiten, ist von ihren
Bchitzern nach auswärts verkauft worden. Die etwa 500:i
BSnde umfassende Bücherei bildete als Leihgabe den wert-
vollstem Bestandteil der Kunstgewcrbebibliothek. Es ist be¬
dauerlich, daß die bisherigen Besitzer nicht einmal den Ler-

I

such gemacht haben, die Jeidel -Bibllothek dein Kunstgewerbe
museüm bezw. der Stadt zum Ankauf anzubieten.

:!. Frankfurt a. M., 25 .März. Zwischen dem Verband
der Metallindristrielleu und Vertretern der Gewerkschaften ist
wegen Bezahlung der Strciktage eine Einigung dahin erzielt
worden,, daß sich Die Arbeitgeber bereit erklärten, von Mon¬
tag bis Donnerstag ein,chließlich*drei Viertel des Lohns zu
zahlen. In , iallen Betrieben wird wieder voll gearbeitet. —
Der Waldbahnbetrieb nach Schwanheim a. M. und Neu-Isen¬
burg schließt das Geschäftsjahr 1919-20 mit einem Fehlbetrag
von etwa einer Million Mark ab. Zur Deckung des Defizits
werden die Fahrpreise nach Schwanheim von 0.65 Mark auf
1,65 Mark, die Arbeiterwochenkartenvon 7,30 Mark auf 9.40
Mark erhöht. Die Schwanheimer wollen dies? Preise nicht
zahlen und drohen mit dem Boykott der Bahn.

:!. Osfcnbach, 25. März . Seit Dienstag werden hier
die 10jährige Gertrude Zimmermann ans Offenbach und der
21jährigc Student Roland Baruch-Schulz aus Wiesbaden ver¬
mißt.

: !- Bildet , 25. März. Auf den Nachtwächter Krieg wurde,
pls er im Dienst ioar, ein Uaberfall verübt. Mair fand den
BejMten in einer entlegenen Straße in einer Blutlache lie¬
gend auf. Die Hirnschale war durch drei schwere Schläge ge¬
spalten. Als mutmaßlichen Täter verhaftete man einen hie¬
sigen Einwohner.

: !. Lbcriurfel . 24. März. Die noch im Stadtverordntten-
sitzungssaal hängenden Bilder Kaiser Wilhelms 2. und des
letzten Herzogs von Nassau, zwei künstlerisch wertvolle Ge¬
mälde, wurden von unbekannter Hand mit Geivehrkolben zer¬
schlagen.

: !- Bad Homburg v. d. H., 25. März . Der frühere Gou-
Verncments-Oberpfarrer in Tsingtau. Ludwig Winter, ist hur
im Alter von 52 Jahren nach schwerem Leiden gestorben.

: !. Gießen , 25. März. Das hiesige Wuchcrgericht Veruv-
jteilte den Händler Siegfried Heß aus Frankfurt wegen ge¬
werbsmäßigen Schleichhandels in zwei Fällen zu zwei Mo¬
naten und zwei Wochen Gefängnis und 25000 Mark Geld¬
strafe. Ein Helfershelfer erhielt einen Monat Gefängnis und
1000 Mark Geldstrafe.

Siegen , 24. März. Das Landratsamt teilt mit, daß
die Mehlvorräte erschöpft sind und Brotmehl bis zum Eingang
einer neuen Lieferung nicht ausgegeben werden kann, sie L>e-
fennüblen sind mit 390tz. Doppelzentnern im Rückstand. Die¬
selben Zustände liegen in fast allen Kreiftn Westfalens vor.

i : !• Schotten , (Oberhessen), 24. Mörz. In einer der letz-
t»n Nächte wurde die silberne Christnsfigur des Altarkreuzes
der hiesigen Kirche von einem Diese . bgeschraubt und gestohlen.

^ Auch eine wertvolle Messingvase nahm der Einbrecher mit.
Friedberq , 25.. März . Die Maeordnetcn Fen¬

chel, Dorsch und Genossen haben an die hesiische Volkskam¬
mer den Antrag auf Erhöhung des Milchpreises von 80 Pfg.
«auf 1,20 Mark äb Stall für da? Liter, beantragt. Sie be¬
gründeten den Antrag mit der Preissteigerung der Futtermittel

‘ (und der Kühe beftm Ankauf und damit, daß der Preis von
1„20 Mark infolge des Prämiensystems bereits von verschie-
denen Städten bezahlt wird. »Ferner beantragen die gleichen
Atbgclordueten die Erhöhung des Schlachtviehpreises auf 3
Mark für das Pfund Lebendgewicht.

Bingerbrück . 25. März. Am 1- April tritt hier eine
neüe Wetterdienststelle ins Leben, die die südlichen Kreise
der Rheinprovinz, den Rheingau, Rh-inbesien und die Rhein-
Pfalz mit Wetterkarten bez. Wetternachrichtenzu versorgen hat.

:!. Hersfeld , 24. März. Der Leiter und Konttollbeanite
des hiesigen KreiswirtschaftsamteZ, Kaufmann Alliert Krü¬
gel,  hat sich schwere Schiebungen von Lebensmitteln zu 'chul-
den kommen lassen. Er fälschte Untersck-riften einer Zucker¬
fabrik und verschob dann mehrere für HerZseld bestimmte Wag¬
gons Zucker nach Eisennach, wobei er 350 000 Mark ver¬
diente. Ferner verschob Krügel 10 Sack Zucker nack Bache.
65 Zentner Nudeln nach Frankfurt ustv. Bei einer Pfester-
schiebnng kam am letzten Samstaa die Sache ans Tageslicht.
Krügel, id'vn die fozialdemokratifchePattei dem Vernehmen
nach sofort a us ihren Reihen stieß, ist flüchtig gegangen,

«n ? in * an » awao, ?«
e Die Bereinigung der Friseure von Bad Ems hielt

am Dienstag abend im Wiener Hof eine gntbesnchte Ver¬
sammlung -aw. Unter anderem wurde beschlossen, am Oster¬
sonntag d-e Fttseurgeschafte geschlossen zu halten.

e Das Siädt . Einquartierungsamt teilt uns mit: Die
Ottskommandantnr hat bestimmt, daß die OuattierbillettS für
Monat März 1920 von dem Vermieter bis spätestens 31. März
i.an fbüig Bürgermeisteramt abzulicfern sind. DaS Bürger¬
meisteramt darf die Quattierbillets nur dann annchmen. wenn
dieselben den letzten Tag der Belegung tragen oder das Datum
des letzten Tages vom Monat . Dem Vermieter werden von
dem Bürgermeisteramt neue Quattierbillets ausgestellt. Qnar-
tierbillets, die nach dem 31. März eingehen, können nicht megr
ausaezahlt werden. Außer den Quattierbillets und auch dr:
Wochenmelduugen abzugeben. In die Wochcnnielduug muffen
die Quattierbillets vorher eingetragen werden.

Aus Nassau und Umgegend.
:!. Singhofen , 24. März . Gestern abend hielt Lehrer

stihusick mät der Oberstufe im Sanlbau „Zur Alten Post" eine
reckt; Mmütlicke Familienfeier ab. die sehr gut von Ettern.
Kindern und Freunden der Schule beiucht mar AcrEelub
gelangten Gesänge, Deklamationen, hum. Gedichte. Au.ma¬
ch cn usw. zum Vortrag, die allgemeinen Beifall fanden. Beson¬
ders wurde das Stück „Deutsche Sonnenwende" von den rchu-
letrtnü/.n und Schülern rührend gespielt. Der Renrertrag
soll znm Gedächtnis der hieftgen Kriegsgefallenen, >er es rn
Form einer Gedenktafel aber Anpflanzung einer Allee oder
Platzes, Vettvendunq finden. Jedenfalls gebührt Lehrer Musick
und den Schülern für Die mele Mühe und zu dem guten
Zweck allgemeinen Dank und wäre es zu begrüßen, wenn öfters
derattige Familienabende stnttfänden. die das Band zwischen
Sckule und Haus immer mehr befestigen würden. — Der Ge¬
sangverein . Concordia" beabsichtigt am 1. Osterwend im „Gold-
nen Brunnen " ein Konzert mit Theateraufführung zu veran¬
stalten.

Aus Die , «ud U« «e«euS
: !. Altendiez , 25. März. Bei schönem Wetter kam das

Verbandsspiel Sportverein Freienüier gegen Spottverein Alten¬
diez zum Austrag. Beide Atannschaftenzeigten sich recht rege;
es entspann sich ein lebho; es S , - Bis zur Halbzeit sie«
ftuf beiden Seiten je ein Tor. Darauf konnte man au? beiden
Seiten etwas Ermunterung bemerken, doch nach einer Viertel¬
stunde war das Spiel wieder sehr lebhaft, und der Sturni lie-
fette beiderseits reckst schöne Angriffe, die jedoch an der vor¬
züglichen Verteidigung zerschellten. Kurz vor Spielschluß konnte
Altendiez noch mal durchbrechen und ein Tor erzielen. Ergeb¬
nis 2:1 zu Gunsten von Altendiez. — Anschließend traten die
2. Mannschaften der Vereine an. Auch sie gaben ihr bestes
her. Altendiez war durch besseres Zusammenspielenim Vor¬
teil und konnte 3 Tore erzielen, Freiendiez mußte sich mit dem
Ehrentor begnügm. Ergebnis 3:1 zu Gunsten von Altendiez.

Tode8-Anzeig8.
Gott dem Allmächtigen hat es gefallen

unsern lieben Vater, Schwiegersohn, Schwie¬
gervater, Bruder und Schwager

Herrn Ph. Birlenbach
infolge plötzlichen Todes durch einen schweren
Unglücksfall in der Eisenbahnwerkstätte. zu
Limburg im Alter von 52 Jahren in die Ewig¬
keit zu sich zu rufen.

Die tieftrauernden Hinterbliebenen.
Niederneisen , den 26, März 1920.

Die Beerdigung findet Sonntag, 28. März
nachm. 21/* Uhr vbm Sterbehause aus statt.

| Karl Schmidt, Katzenelnbogen|
t  Herren - Hüte n . Mützen . ♦
* Herren-€»
♦♦
♦

und Kinder - Anzüge , %
Hosen. .r

Für Wiederverkäuferu.Gastwirte.
. . .
Da am 1. April 1920 das neue Tabaksteuergesetz in
Kraft tritt , ist es ratsam , seinen Bedarf zu decke».

Empfehle grössere  Pisten

w *Zigarren
zum Preise von Mk . 800 per Tausend und höher.
Otto Eichberg , Oberlahnstein,

Burgstrasse 7. Telefon 158.

GSGGGTGSSSSGSGSGSSGS
§ Achtung ! §

Frische Sendungen reiner boHändischer M0
©
©
©
G
©
©

eingetroffen, wie:
Freiheitskrone — Mohrentabak
Krüllschnitte und Feinschnitte. ©

Ferner geben wir hiermit bekannt, daß wir
heu e noch eine Filiale , Bömerstr . 26
eröffnet haben. 541

©

§ Völker & Pammer , Ems. ®
©0 ®0 ©®©©©©©©©©®©©©©©
Von heute ab steht ein großer Transport

hochtragende, frischmilchende
Mühen . Rind er (Holländer)

zum Verkauf bei
Salomon Hofmann, Nassau.
Die gekauften Kühe können sofort überliefert werden.

Achtuag!
Für Wiederverkänter!

Decken Sie ihren Bedarf in

Zigarre» und Zigaretten
noch vor der neuen Tabaksteuer
zu billigsten Tagespreisen

Theodor Bleitgen , Diez.
Fernruf 284.

Großhande’serlauhnis für Ta^akware.

Holzversteigeruua
Dienstag , den 30 . März,  nachmittags 1,30 Uhr

anfangend, werden im yiesigen Gemein̂ ewald Hacku. Eichen:
27 Tannen-Stämme mit 6,30 Fstm.,
70 Tannenstangen 1. Klasse,

195 Tannenstangen 2. Klaffe,
1187 Tannenstangen 3. Klaffe,

70 Tannenstangen 4. Klasse,
50 Tannenstangen 5. Klasse,
16 Eichen-Stämme, Wagnerholz mit 8,52 Fstm.,
1 Eichen-Skamm mit 1,25 Fstm., 63 Ztm. Durch« ,

öffentlich versteigert.
Birlenbach,  den 24. März 1920.

Der Bürgermeister.
Heck.

Städtische
Rechnungsformulare

sind wieder zu haben in der
Druckerei Lommer , B d Ems » ^



JUJL Unsere Abteil

Frühjahr
*920
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bringt, ,sämtliche Frühjahrsneuheiten in großer Auswahl!- - - " « wiwann

Ja<Ä ‘S er* Damen-Blusen, Kostüm-Röcke
M. 250, 450,650,850 , hoher M* !75, 295, 875, 475 hoher ‘ZmZ ’tl.

Unsere Putz-Ausstellung ist eröffnet!
«nd bringt ausser eleganten Modellen einfache moderne Hute in grosser Auswahl!

Unser Geschäft
bleibt am Samstag bis
6 Uhr abends geöffnet

Warenhaus Geste
Limburg.

m
Ui üfSDStS

geben einen Ueberblick
üb.die berschende Mode

Stell««« »er Ziegeubörke
und Unterhaltung der Ziegenblicke auf

rcklnUe,7̂ ds ^4  vergeben werden. Schriftlich ber-
lchlosseM Angebote sind bis Montag , den 12 . April

o ^^ ^ hr. an uns einzureichen.
Näheres ist iin Rathaus zu erfahren.
Bad Ems,  den 25. März 1920.

Der Magistrat.

LeichstSmitteWeke für den Swsidrzrrt Diez.
Verkaufsstellen in dieser Woche die Metzgereien Pfrieb

* **”« « dldqlf Maxheimer, Jul . Maxheimer.
WschEt 2 " '" Kunsthonig das Pfd . zu Z,?O Mark «uf

Grünkorn , das Pfd gegen Abschnitt 25 der
«bensnnttelkarte zu 1,20 Mark.

das Pfd . zu 7,90 Mark gegen
»Ibschnitt 15 der Fettkarte in allen Geschäften.

Samstag , den 27. März:

ii . Z ' LzÄ 17s m  w ' M” »

larten° nnittÜP 8~ 12  Uhr, Ulntausch der Lebensmittel-

van Familien , welche die Verkaufsstelle » für die
^ snL * ^ Lebensmittel und Kreisfettkarten ausg ^gebe-

^ ^ bchseln wollen, haben dies bis Samstag , den 27.Mar, be: der Lebensmittelflelle zu melden.

Todesanzeige.
Allen Verwandten , Freunden und Bekannte » die traurige

Nachricht , dal heule morgen 9 Uhr meine liebe Frau , unsere gute
Mutter, Großmutter und Tante

Bad E «nö.
Heute oberd 8»/- H&v

OauptversamWlrr « ,
im Vereiuslokal.

Der Borsta »».

fldelĥ id firnstein
gab . Levita

nach langer , schwerer Krankheit in ein besseres Jenseits abberufen
wurde.

Seelbach, Polch , Essen , den 25. März 1920.

Haus Battenben
Ems , sofort zu verkaufe
Näheres bei Weitzeudurg «,
Bad 8ms , DausenauerLa«
strafte

3- 4 Zimmcr-

Wohtitiua
zum I. 9 oder 1, 10. tu

In aller Namen:

Familie Arnstein.
Gefnndrn

ein goldener Ring . Abzuholen beim Polizetamt.
Diez, den 25. März 1920

.._ Die Polizeiverwaltnug.

»um i , g oder 1. 10. ,u „ „„
gesucht. Koch. Bahnhosstr. 21
5 0 Bas Ems.

/ ' Die Beerdigung findet Sonntag nachmittags 3 ' /« Uhr vom
Trauerhause aus statt.

chambre
garnie ä louer äEms äuneper
sonne fianpaise pourseper
feetionner dans la conrer
saiion frangaise . Demand#
au bureau de la „Emser Ztg,

Bekanntmachung.
^ Die Verpachtung der Fischerei-Erlaubnisscheine ist ge-
«bgehE n>erbettdnnCn  Erlaubnisscheine bei der Stavtlasse

Diez,  den 24. März 1920.
_ Der Magistrat.

Ein sprungfähiger

Ziegenbock
steht zu verkaufen . 532
Laurenbnrg , Haus Nr. 32.

Pukltfitg, Gilikv Fkhkliiz
ober Handlanger gesucht.

iUkfe Möbel
Äanze Einrichtungen zuw

Höchstwert.
Heinrich Faulhabcr
Loblenz , Mehlstr. 6.

Tclrfon Nr 1858.

«ollmops , 4 Ltr. - Dose 36 M.,
Sprotten in Essig 24 Salz¬
heringe, Bücklinge, alle Fisch-
waren per Post- n Baimnacn-

naiime veisenden 442
Klünder & Co., Nortorf, Holst

Gulerh. Beit
preiswert zu berkaufen.

Nah, Geschäftsstelle,

Kamplktlks öklt
«it Roßhaar-Matratze zu »erk

Näh. Geschäft-st. 534

Zahnersatz

Schön möblierter
Zimmer Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme

der unserer lieben Entschlafenen
in Ems zu vermieten. Zu erfr,
in d. Geschäftsstelle. 510

2 junge Leute
suchen Wohnung mit Ver-

"rflegung . Angeb . unter R
5i8 an die Gesch. 531

535Drei schöne „u„

Eseu -Wände
umzugshalber zu verkaufen.

A 8ü »l (| »r , Balduinstein,
__ (schleuse)

Herde
m verschiedenen Größen

einge roßen.
F. Westerburg, Nassau.
&chna izcm ii h 1e

Weilersbat g — Bah ftation
Ballend«! — b üt ' t Hühaer -,

Enten - u Gär «leerer.
Vrrlanaen S 'e Pmsp kt fl

Wilhrimill» Wagner
sprechen wir allen unfern tiefgefühlten Dank aus.

Bad Ems , Coblenz, den 25. März 1920,
Die trsnernden Hinterbliebene » .

Ernst Hübet . Dachdeckergeschäft-
_Braubachersrr 15.

Kimltchêtachrtchter

Lehrling
für Bäckerei g-sucht. 537

«ugnst Stockenhofe « .
_Wiesbaden , Moritzstr . 13

ködert Nöll
Elisabeth Nöll

mit und ahneP alte IN 20 tarat
«old , garantiert erftNasflg.
Ansführung In Kautsch« !
best,s Material Plomvieiev u
Zahnziehen möglichst schmerz,
los — Behandlung sämtlich.,
Kaffmmitglieder, ssz.
R Ghrrnberg, Dentist

Diez a L Rotenstroße

Verloren
am Sonntag , den 21 d. Mts.
auf dem Wege von Schön¬
born nach Eisighosen eine
goldene Brosche mit Foto¬
grafie Fräuiem u , Soldat)
D>r Finder wird um Nach¬
richt oebeten an Wirtschaft
Meuser , Eisighofen.

geh. Karl

VerMatilts

FACHBACH, den 26. März 1920.

Jüngere Kraft
eotl Kriegsbeschädigter

für leichte Arbeiten gesucht.
Druckerei Sommer . Ems

Manu
jun , Hoizspalien gesucht.

Holet Schützrnhof,
Ems.

Tüchtiger

Zwciinlädchcn
gesucht.

87

I

Alfa-Lava-Separatoren
d-e bevorzugte Maschine offeriert als Allein - Vertreter

Jakob Landau , j\ assan (
NB Maschioen -Oelc in sehr gut^r Qualität , vorrätig.

Sra « Joseph « irchberger,Bad Ems.

Zuverlässtgee junges 540

Mädchen
ju 2 Kindern gesucht das auch
eiwas leichte Hausarbet über¬
nimmt und zu Hause schlafen kann.

Frau Negierungsbmstr. Bode.
Haus Verona, Mainzerstr. 101

Ems.

kt « noch gut erhaltenes

Wir baden

mit Marmorplatte und ein Kas-
h^rd zu verkaufen. 527

Zental .Holet , Bad Ems,

Wad Ems.
Shmsanstch, «t-ch,.

Pfarrkirche.
Samstag 27 Vä,z,2Uhr : S -i-htl
©oi.mag, 28. MS.z, Palma, »«

Pfarrkirche
Barm 1» Uhr: Ko, firmation.

Lied t:  152 , 150, V 4
A.-n!dmahl für dieKonfirmind

und deren Anzetö ige«
Rachm 2 Uhr:  Hr pfar« r

Kopferniann
% 35 « 6« Leder: 422,244, V 5
Aunswoqe : Hr Pfr . Emme.

Diez.
evanadifchk Ki,-ch-

Tamstag, den 37, März 1
Rochmit ans 2 Uhr.

«orbernt «, g zum hl, Adklldv-sfl
Herr Pfarrer Schwarz.

Sonntag , den 28 Mir,
Plllmf.nniag

Morg. 10 Uhr: Ko st matio«
Hi. IFr , Schwarz.

Feier d-s hi Abendmahls.
Kuche, famml f. d. Bezirkijacen»-

Vfl ae
Nachm. 4 Uhr: Hr Dek. Witbem
Amkswscher Hr, Dekan Wich twi.

Aasta « .
Tvangelifche Kirche,

San -Stag, den 27 Mlrz.
5 Itb* nach it aqs:

«eichte und Vr-rdc-eiteng zum hl

Herr Pfarrer Lic F -efenius.
Sountaa . dm 28. März.

Palmarum
Borm. 10 Uhr: Ko firma'i«».

Herr Pf -rrer Lic F efmills.
Anschl eßcnd Feirr , d-s dl Ab «d-

mahlr.
Kirmenscm« l«ng für die« ezi»kz-

j«>eudpflrge.
Der K nder̂ otiesdienfl für » gus.
Nachn. 2 Uhr : Hr, P r Moser
Amtsiwochc: Hr. üfr LicF es-niul

JsraüitischerGottesdienst.
Frciiag adend 8,50
" «wrrog morgen g,og
SamStag nachm « öS
Sam »t«g abend 7 3 ,

weisse
in sehr grosser Auswahl zu vorteilhaften Preisen.

Sonntag,  den 28 . März von 11 bis 4 Uhr geöffnet.

er , IDiezs.
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